
Setzung dafür war, zunächst in Parteigruppen-, 
APO- und Mitgliederversammlungen Klarheit 
bei allen Genossen über Sinn, Zweck und In­
halt der Rationalisierung zu schaffen und auch 
darüber, welchen Anteil jeder einzelne Genosse 
zu leisten hat.

Als die Rationalisierungskonferenzen der Be­
reiche und des Betriebes vorbereitet wurden, 
unterbreitete die Parteileitung den Vorschlag, 
überall Briefkästen aufzustellen, um ergän­
zend zu den Erfahrungen aus persönlichen Ge­
sprächen am Arbeitsplatz und in den Arbeits­
und Gewerkschaftskollektiven weitere Meinun­
gen und Fragen der Werktätigen kennenzuler­
nen, ihre Vorschläge, Hinweise, Kritiken entge­
genzunehmen. Wir rechnen es mit zu den wich­
tigsten Aufgaben unserer Parteiorganisation, 
ständig den Rat der Werktätigen einzuholen.

Über 2000 Werktätige beteiligten sich mit Vor­
schlägen und Hinweisen an der Vorbereitung 
der Rationalisierungkonferenzen. 75 Prozent 
davon waren Produktionsarbeiter. Die Partei­
leitung wertet diese breite Mitarbeit der Werk­
tätigen als ein politisches Bekenntnis zu den 
Zielen der Rationalisierung und als Ausdruck 
für die Wirksamkeit der politisch-ideologischen 
Arbeit der Genossen.

Die politisch-ideologische Arbeit der Parteior­
ganisation konzentriert sich im Jahre 1973 
darauf, das Rationalisierungsvorhaben „Me­
chanische Teilefertigung“ wirkungsvoll zu un­
terstützen, weil es entscheidend zur Verbesse­
rung der Kontinuität der Plandurchführung des 
Betriebes beitragen wird. Dabei ist uns der 
Beschluß des Politbüros vom 7. November 1972 
über die Aufgaben der Agitation und Propa­
ganda eine wertvolle Hilfe. Die Parteileitung 
hat darauf eingewirkt, daß dieser Beschluß 
auch in den staatlichen Führungsdokumenten

zur termin- und qualitätsgerechten Realisierung 
des Vorhabens seinen Niederschlag fand. Wir 
gingen dabei von der im Beschluß genannten 
Tatsache aus, daß die weitere Erhöhung des ma­
teriellen und kulturellen Lebensniveaus von 
der Erfüllung und Übererfüllung der Volks­
wirtschaftspläne, von beharrlicher, diszipli­
nierter und effektiver Arbeit, von der sozia­
listischen Einstellung zur Arbeit und zum 
gesellschaftlichen Eigentum abhängt. Ein ge­
meinsamer Beschluß der Bau- und Montage­
arbeiter und des Investauftraggebers und der 
Komplexwettbewerb zur vorfristigen Übergabe 

von nutzungsfähigen Teilkapazitäten bis zum 

25. Jahrestag der DDR sind auch ein sichtba­

rer Ausdruck dafür, wie der Beschluß des 

Politbüros aufgenommen, verstanden und in die 

Praxis umgesetzt wird.

Internationale Verantwortung
Die RGW-Investitionsbank hat unserem Be­
trieb in Anbetracht der Bedeutung der Um­
formtechnik für die sozialistischen Länder 
einen Millionenkredit zur Verfügung gestellt. 
Das ist einerseits ein Ausdruck großen Ver­
trauens in die Fähigkeiten und die Leistungs­
kraft unserer Werktätigen. Andererseits ergeben 

sich daraus für unsere politische Arbeit beson­
dere Verpflichtungen, um das in den Betrieb 
gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen.

Noch nicht alle im Stammbetrieb Erfurt be­
schäftigten Werktätigen sind sich ihrer eige­
nen Verantwortung bis zur letzten Konsequenz 
voll bewußt. Der Gedanke der Richtigkeit und 
Notwendigkeit der sozialistischen ökonomischen 
Integration hat in' zunehmendem Maße bei 
den Werktätigen Fuß gefaßt. Das ist nicht zu­
letzt ein Ergebnis der intensiven politisch- 
ideologischen Arbeit der Partei. Vor jedem ein-
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